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(nominale) Standardrente netto vor Steuern 

(reale) Standardrente netto vor Steuern* (preisbereinigt, Basis 2020 = 100)

* Standardrente (Eckrente) netto vor Steuern = Jahresrente eines Durchschnittsverdieners mit 45 Versicherungsjahren/12 Monate, 
abzüglich der Beiträge zur Krankenversicherung und Pflegeversicherung der Rentner, Verbraucherpreisindex (Gesamtdeutschland), Basis: 2020=100

Quelle: Deutsche Rentenversicherung Bund (zuletzt 2025): Rentenversicherung in Zeitreihen, Standardrente, Preisniveau, eigene Berechnungen

Entwicklung der Standardrente netto vor Steuern, nominal und preisbereinigt 2004 - 2024
in Euro/Monat, Westdeutschland bis 2023, Gesamtdeutschland ab 2024
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Nominale und preisbereinigte Entwicklung der Standardrente netto vor Steuern 2004 - 2024 

Westdeutschland bis 2023, Deutschland ab 2024 

Wie hoch sind die Renten und wie haben sie sich im Zeitverlauf entwickelt? Da die individuelle Höhe der Altersrenten aus der Gesetzlichen 

Rentenversicherung entscheidend von der vormaligen Stellung im Erwerbsleben abhängt, gibt es keinen Einheitsbetrag, sondern eine große 

Spannbreite der auszahlten Renten (vgl. Abbildung VIII.24a_b). Um gleichwohl eine Antwort auf die Frage zu finden, ist es üblich, auf die Höhe 

und den Verlauf einer sog. Standardrente zu verweisen.  

Die Standardrente beruht auf einer Modellrechnung: Es ist die Rente, die ein/e Versicherte/r bei 45 anrechnungsfähigen Versicherungsjahren 

erhält, wenn er/sie im Verlauf dieser Zeit stets ein Entgelt in Höhe des Durchschnittsentgelts aller Versicherten bezogen hat. Die Höhe dieser 

Standardrente errechnet sich als Produkt aus 45 Entgeltpunkten und dem aktuellen, jährlich nach der Rentenanpassungsformel neu festgelegten 

Rentenwert (vgl. Tabelle VIII.9).  

Seit 2024 gibt es im Rentenrecht keine Unterschiede mehr zwischen Ost und West, weshalb der Rentenwert von 39,32 (07/2024 - 6/2025) 

einheitlich für die gesamte Bundesrepublik galt. Entsprechend weist auch die Standardrente einen einheitlichen Wert auf. Zu unterscheiden ist 

dabei zwischen der Brutto-Standardrente, die in Deutschland im Jahr 2024 einen Monatswert von 1.731 Euro ausweist und der Standardrente 

netto vor Steuern, bei der die Beiträge zur Kranken- und Pflegeversicherung der Rentner abgezogen sind. Die Abbildung zeigt, dass diese Rente 

im Jahr 2024 bei 1.565 Euro/Monat liegt. 

Die Darstellung verdeutlicht, dass die Standardrente netto vor Steuern im gesamten Zeitraum für Westdeutschland und in 2024 für Gesamt-

deutschland gestiegen ist - zunächst schwächer, dann stärker. Die schwache Entwicklung ist zum einen auf die Einführung des sog. Nachhaltig-

keitsfaktors in der Rentenanpassungsformel im Jahr 2005 und zum anderen auf den moderaten Anstieg der Löhne bis 2010 zurückzuführen (vgl. 

Abbildung III.1). Auch in den Folgejahren mit deutlich höheren Lohnzuwächsen dämpft der Nachhaltigkeitsfaktor den Anstieg der nominalen 

Standardrente mit der Folge, dass das Rentenniveau von 51,6 % im Jahr 2010 auf 48,2 % im Jahr 2020 sinkt (vgl. Abbildung VIII.37). Um den 

weiteren Sinkflug der Renten zu stoppen, wurde mit dem Rentenpaket 2018 beschlossen, das Nettorentenniveau nicht unter 48% sinken zu 

lassen - eine Regelung mit Gültigkeit nur bis Ende 2025.  

In den bisherigen Ausführungen zur nominalen Standardrente ist allerdings noch unberücksichtigt, dass die Kaufkraft der Rente im Laufe der 

Jahre durch den allgemeinen Anstieg des Preisniveaus gesunken ist. Deswegen ist es erforderlich, die nominalen Beträge um den Anstieg der 

Verbraucherpreise zu bereinigen. Nur so lassen sich die Realwerte der Standardrente netto vor Steuern in den jeweiligen Jahren erkennen und 

miteinander vergleichen.  

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Datensammlung/PDF-Dateien/abbVIII24a_b.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Datensammlung/PDF-Dateien/tabVIII9.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Einkommen-Armut/Datensammlung/PDF-Dateien/abbIII1.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Alter-Rente/Datensammlung/PDF-Dateien/abbVIII37.pdf
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Das Ergebnis ist bemerkenswert: Ab 2004 sinkt der Realwert der Standardrente, da die Rentenanpassungen im Schnitt der Jahre noch unterhalb 

der Inflationsrate geblieben sind. Erst 2019 „erholt“ sich die preisbereinigte Nettostandardrente vor Steuern (West) und übersteigt mit 1.286 Euro 

erstmals den Realwert der Standardrente des Jahres 2004. Die ab 2021 einsetzende hohe Inflation mit Preissteigerungsraten von 5,9 % (2023) 

und 6,9 % (2022) führt – auch für die Rentner*innen – erneut zu einer realen Minderung ihrer Renten. Die preisbereinigte Nettostandardrente 

sinkt bis 2023 auf 1.252 Euro monatlich. Erst 2024 wird der Abwärtstrend gestoppt und umgekehrt. Die Kaufkraft der Nettostandardrente erhöht 

sich (nunmehr für Gesamtdeutschland) auf 1.263 Euro. 

Methodische Hinweise 

Die Daten entstammen aus der Statistik der Deutschen Rentenversicherung.  

Die Preisbereinigung erfolgt auf der Basis des Verbraucherpreisindex des Statistischen Bundesamtes. Basis der Indexbildung ist das Jahr 2020. 

Hier gilt der Wert 100, denn diesem Jahr entspricht der nominale dem realen Betrag. In den Jahren davor und danach werden bereinigte Werte 

ausgewiesen, die die Kaufkraft der Rente widerspiegeln und die einzelnen Werte damit vergleichbar macht. Ein Beispiel: Im Jahr 2009 lag die 

nominale Netto-Standardrente bei 1.101 Euro. Die damalige Kaufkraft dieses Betrages liegt aber - gemessen am Preisniveau des Jahres 2020 - 

bei 1.242 Euro.  

Sowohl nominale als auch reale Standardrente werden hier als Nettogrößen ausgewiesen. Die Beiträge zur Sozialversicherung sind damit bereits 

abgezogen. Rentner*innen zahlen Beiträge an die Kranken- und Pflegeversicherung, die im Zeitverlauf gestiegen sind: Von 8,85 % im Jahr 2004 

auf 12,15 % im Jahr 2025 für die Rentner*innen bzw. von 7,15 % (2004) auf 8,55 % (2025) als Zuschuss der Rentenversicherung, wobei der 

Beitrag zur Pflegeversicherung seit 2004 alleine durch die Rentner*innen zu tragen ist. Zudem galt bis Ende 2018 die Regelung, dass die Son-

derbeiträge zur Krankenversicherung bzw. ab 2015 (Wegfall der Sonderbeiträge) die Zusatzbeiträge allein von den Versicherten zu finanzieren 

waren, auch für die Rentner*innen. 

Die Werte werden vor Steuern ausgewiesen, d.h. die Steuerzahlungen bleiben außer Betracht. Dies liegt darin begründet, dass ab 2005 zur 

nachgelagerten Besteuerung von Renten übergegangen worden ist, nach der jeder Rentenjahrgang einen steigenden Anteil der Rente versteuern 

muss. Eine allgemeine steuerliche Belastung der Rentner*innen gibt es also nicht mehr.  

Quelle 

Deutsche Rentenversicherung Bund (zuletzt 2025): Rentenversicherung in Zeitreihen, Standardrente, S. 256 

Deutsche Rentenversicherung Bund (zuletzt 2025): Rentenversicherung in Zeitreihen, Preisniveau, S. 270 

Stand der Bearbeitung: 26.11.2025 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/Downloads/DE/Statistiken-und-Berichte/statistikpublikationen/rv_in_zeitreihen.html
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/Downloads/DE/Statistiken-und-Berichte/statistikpublikationen/rv_in_zeitreihen.html
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